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BERGACKER

Die Swiss Life und die gemein-
nützige Wohnbaugesellschaft 
Habitat 8000 wollen ihre Sied-
lungen am Bergacker in Etap-
pen erneuern. Die 400 Woh-
nungen gehören je zur Hälfte 
der Habitat 8000 und der 
Swiss Life. Es ist geplant, diese 
durch Neubauten zu ersetzen, 
denn sie entsprechen nicht 
mehr den heutigen Standards 
und eine Sanierung ist nicht 
nachhaltig. Zu diesem Zweck 
haben die Bauherrschaften 
zusammen mit der Stadt Zü-
rich eine Testplanung lanciert. 
«Ziel ist es, ein breites Woh-
nungsangebot zu schaffen 
und einen Beitrag zu einem le-
bendigen Quartier zu leisten.» 
Mit den Ersatzbauten wird frü-
hestens 2024 begonnen. Eine 
Information erfolgt nach Ab-
schluss der Testplanung An-
fang 2021.

OBSTHALDE

An der Obsthalde gibt es zur-
zeit einen grossen Bauplatz. 
Die Siedlungsgenossenschaft 
Eigengrund und ein privater 
Bauherr erstellen auf dem 
städtischen Land eine Neu-
bausiedlung. Darin sind neben 
Wohnungen Kindergarten, 
Kindertagesstätte sowie Ge-
werberäume, Ateliers und ein 
Kafi vorgesehen. Die Sied-
lungsgenossenschaft Eigen-
grund plant insgesamt 140 
Wohnungen in der Grösse  von 
1.5 bis 5.5 Zimmern. Dieses 
Angebot wird ergänzt mit 15 
zumietbaren Zimmern. Die 
«Eigengrund» möchte sich mit 
dem Quartier vernetzen und 
diesem einen Mehrwert brin-
gen. Bezugsbereit sollen die 
Wohnungen im 2022/2023 
sein. Neben der Tankstelle an 
der Wehntalerstrasse ist ein 
Laden geplant.

IN BÖDEN

Die Baugenossenschaft Waid-
matt ersetzt ihre Siedlung zwi-
schen Wehntalerstrasse, In Bö-
den und Riedenhaldenstrasse. 
Igor Pelivan vom Vorstand der 
Baugenossenschaft infor-
mierte beim Diagonal Affol-
tern über das Neubauprojekt 
Siedlung 16. Er führte aus, dass 
die Ersatzbauten in Etappen 
zwischen 2020 und 2025 erfol-
gen. Dank diesen könne die 
Anzahl Wohnungen von 157 
Wohnungen auf 278 Woh-
nungen erhöht werden. Er 
stellte das «Wolkengespräch» 
von Architektin Ana Otero so-
wie das Projekt «dihei» von 
Enzmann Fischer vor. «Geplant 
sind Wohn- und Lebens-
räume.» Mit der ersten Etappe 
wurde begonnen. Die Vermie-
tung startet 2021. Zudem gibt 
es einen Doppelkindergarten 
und Gewerberäume. 

LERCHENHALDE

Die Baugenossenschaften Ha-
genbrünneli und Turicum pla-
nen an der Lerchenhalde eine 
Wohnsiedlung mit drei Neu-
bauten für Studenten, Fami-
lien und ältere Menschen. Der 
Wettbewerbsbeitrag von Fi-
scher Architekten, der mit dem 
ersten Preis ausgezeichnet 
wurde, gibt eine zeitgemässe, 
ganzheitliche Antwort auf die 
unterschiedlichen Ansprüche. 
Neben der klassischen Ausei-
nandersetzung mit den ge-
bauten Siedlungstypologien 
und deren Eigenschaften wer-
den ökologische, stadtklima-
tische, energetische und sozi-
ale Bedürfnisse berücksichtigt. 
Die Turicum plant den Abriss 
des Hochhauses. Sie erstellt ei-
nen Ersatzneubau für Familien 
und Studenten, während die 
Hagenbrünneli ein Haus für 
Ü60 plant. 

Einige Bauprojekte im Quartier

Affoltern wird auch in Zukunft weiterwachsen
In Affoltern geht  
die Verdichtung vor 
allem entlang der 
Achse Wehntaler-
strasse und im Zen-
trum weiter. Um die 
32000 Personen  
werden im 2040 im 
Quartier wohnen. 

Stadtrat André Odermatt illus-
trierte beim Affoltern Diagonal 
anhand der Wachstumsszena-
rien der Stadt Zürich und des 
Quartiers Affoltern, wie der 
kommunale Richtplan das 
Wachstum lenken soll. «Ziei ist, 
dass Affoltern ein belebtes 
Stadtquartier wird.» In den 
nächsten Jahren werde die 
Quartierbevölkerung gemäss 
Prognosen um ungefähr 21 
Prozent (städtischer Durch-

schnitt 19 Prozent) wachsen. 
Trotzdem soll die Lebensqua-
lität erhalten beziehungsweise 
gesteigert werden. Das Quar-
tier Affoltern soll gemäss Pla-
nung vor allem entlang der 
Achse Wehntalerstrasse, im 
Zentrum und in Richtung Oer-
likon verdichtet werden.

Öffentliche Gebäude
Zum Wachstum der Bevölke-
rung gehört aber auch die In-
frastruktur. Der kommunale 
Richtplan will Flächen für öf-
fentliche Bauten und Anlagen 
sichern. Odermatt wies auf 
zwei Projekte hin. In Affoltern 
wurde das städtische Alters-
zentrum Wolfswinkel umfas-
send saniert. Ein weiteres Al-
terszentrum sei nicht geplant, 
denn ältere Menschen wollten 
so lange wie möglich zu Hause 
bleiben, hielt Odermatt auf 
eine entsprechende Frage aus 
dem Publikum fest. Zudem 

wurde bei Odermatt der 
Wunsch nach einer Tagesklinik 
im Quartier deponiert. 

Weiter soll bis 2027 das 
neue Sekundarschulhaus Im 
Isengrind erstellt sein. Dieses 
bietet Platz für 20 Klassen. Zur-
zeit läuft der Architekturwett-
bewerb. Odermatt versicherte, 

dass der Schulraumbedarf in 
Affoltern damit abgedeckt ist. 
 
Zentrumsentwicklung 
Besonders wichtig für Affol-
tern ist auch die Zentrumsent-
wicklung, denn das Quartier 
hat kein richtiges Zentrum. In-
teressierte Quartierbewohne-
rinnen und -bewohner konn-
ten in den vergangenen Jah-
ren bei mehreren städtischen 
Workshops mitreden. «Bei der 
Planung des neuen Zentrums-
platzes zwischen Post und Ein-
kaufszentrum wird die Bevöl-
kerung zirka 2021 miteinbezo-
gen werden», versicherte 
Odermatt. Zurzeit sind Ge-
spräche mit den Grundeigen-
tümern der Liegenschaften 
am Zehntenhausplatz in Gang. 
Zur Zentrumsentwicklung ge-
hören auch Grünräume wie 
der Jonas-Furrer-Park, die 
Wiese In Büngerten und der 
Zehntenhausgarten . 

Alterszentrum Wolfswinkel.
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Das 11er Tram fährt ab 2028 nach Affoltern 
Gemäss Planung soll 
ab 2028 ein Tram 
nach Affoltern ver-
kehren. Vorgesehen 
ist, dass die Linie 11 
vom Bucheggplatz 
ins Holzerhurd fährt.

Bereits vor über 100 Jahren 
war ein Tram nach Affoltern im 
Gespräch. Es scheiterte daran, 
dass nicht überzeugend dar-
gelegt werden konnte, dass es 
ein solches wirklich braucht.  
Stadtrat Michael Baumer ging 
bei seinem Referat nur kurz auf 
diese Geschichte ein. Aber: «Es 
gibt in der Stadt Zürich nur 
noch zwei Quartiere, die nicht 
mit dem Tram erschlossen 
sind: Affoltern und Witikon.» 
Und Affoltern habe allgemein 
keine direkte Verbindung zur 
Innenstadt. Weiter betonte 
Baumer, dass die Kapazität in 
den Bussen der Linie 32 schon 
jetzt zu Stosszeiten nicht mehr 
genügt und dass Affoltern wei-

ter wachsen wird. Bis 2035 er-
warten die VBZ allgemein 30 
Prozent mehr Fahrgäste. 

Die im vergangenen Jahr 
eingerichteten abschnittswei-
sen Busspuren, eine proviso-
rische Lösung, würden zwar 
eine Verbesserung bringen, 
aber die Busse der Linie 32 
würden abends nach wie vor 
in einem unregelmässigen 
Takt fahren. «Das Tram ist eine 
zukunftsfähige Lösung, denn 
es ist pünktlich und hat genü-
gend Platz», betonte Baumer. 
Da mit dem Gleisbau auch die 
Werkleitungen erneuert wer-
den, ist mit einer Bauzeit von 
rund drei Jahren zu rechnen, 
das heisst von 2025 bis 2028. 

Es werde nicht auf der ganzen 
Strecke gleichzeitig gebaut, 
hielt Baumer auf eine entspre-
chende Frage aus dem Publi-
kum fest. 

Die Wehntalerstrasse wird 
mit dem Tram umgestaltet. 
Dieses erhält auf der ganzen 
Strecke zwischen Radiostudio 
und Holzerhurd weitgehend 
ein eigenes Trassee. Auf die-
sem können auch die Busli-
nien 61 und 62 und die Ret-
tungsfahrzeuge fahren. Zu-
dem gibt es eine Veloangebot 
und eine Baumallee. 

Baumer betonte mehrfach, 
dass der Autoverkehr nicht be-
einträchtigt wird, denn das 
Tramprojekt werde gemein-

sam mit dem Kanton realisiert, 
der auf die Einhaltung der von 
der Stimmbevölkerung ange-
nommenen Anti-Stau-Initia-
tive achte. 

Das Vorprojekt wurde im 
vergangenen Jahr gemäss Pla-
nung beendet. Nun läuft die 
Projektierung. Das Bau- und 
Auflageprojekt soll bis Ende 
2022 vorliegen. Baumer hofft, 
dass die Bauarbeiten 2025 be-
ginnen können. 

Dass das Tram nicht bis Re-
gensdorf führt, wo viele Affol-
temer einkaufen, wurde ein-
mal mehr bedauert. «Zwischen 
Regensdorf und Affoltern fehlt 
das Potenzial», betonte 
Baumer.

Tramhaltestelle Zehntenhausplatz
Die geplante Tram-
haltestelle am Zehn-
tenhausplatz soll 
eine Spezialhalte-
stelle werden. Zurzeit 
läuft der Architektur-
wettbewerb. 

Mit dem Bau der Tramlinie Af-
foltern wird der Zehntenhaus-
platz umgestaltet und mit ei-
ner Spezialhaltestelle verse-
hen. Im Gegensatz zur Norm-
haltestelle, die mit standardi-
sierten Wartehallen ausgerü-
stet ist, wird die Spezialhalte-
stelle unter anderem mit 

einem besonderen Haltestel-
lendach ausgebildet. Im Rah-
men des zurzeit laufenden 
Wettbewerbs sollen Projekt-
vorschläge für die neue Warte-
halle sowie die Gestaltung  
des Zehntenhausplatzes erar-
beitet werden. Das Resultat 
soll te Ende April 2021 vor- 
liegen. 

Die Bebauungslinien der 
nördlichen und südlichen 
Platzkanten werden sich zu-
künftig erheblich verändern. 
Die heute bestehende Fuss-
gängerunterführung wird zu-
rückgebaut; für den Fussver-
kehr werden oberirdische 
Querungen eingerichtet. Im 
Zusammenhang mit dem Tram 

Affoltern muss die Verkehrs-
führung angepasst werden 
und der Platz erhält mit der 
Haltestelle einen neuen stadt-
räumlichen Schwerpunkt. Der 
Zehntenhausplatz wird zu 
einem Ankunftsort. Um dieser 
Bedeutung gerecht zu werden, 
soll die Tramhaltestelle gemäss 
Ausschreibung Wettbewerb 
mit architektonisch hochwer-
tigen und im Erscheinungsbild 
größeren Haltestellendächern 
ausgerüstet werden. Vorgese-
hen ist je ein Haltestellendach 
pro Perron. Weiter sind die Vor-
bereiche mit geeigneten Mit-
teln (Belag, Bepflanzung, Mö-
blierung) zu gestalten. Die 
heutige ZüriWC-Anlage in der 

südlichen Platzhälfte wurde 
1977 erstellt und letztmals 
2001 erneuert. Die 1977 er-
stellten Beton-Normbauten 
sind alt. Die ZüriWC-Anlage 
soll daher, zusammen mit dem 
Projekt Tram Affoltern, durch 
einen gut sichtbaren Neubau 
ersetzt werden. 

Die Gestaltung des neuen 
Zehntenhausplatzes ist im 
Kontext des Betrachtungspe-
rimeters zu entwickeln, ist dem 
Wettbewerbsprogramm zu 
entnehmen. «Der übergeord-
nete Zusammenhang der ver-
schiedenen Stadträume spielt 
für die Identität des neuen 
Quartierzentrums eine wich-
tige Rolle.»

Das Tram der Linie 11 soll nach Affoltern fahren. 
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Die Fläche zwischen dem Weg 
In Büngerten und dem Kies-
weg wurde mit einem «Mehr 
als Grün» Projekt, respektive 
Kurs aufgewertet. Quartierver-
treter hatten dort einen Natur-
park gewünscht. Konkret 
wurde als Vorbereitung für 
den Kurs die Grasnarbe gross-
zügig abgeschält und durch 
das Einbringen/Einfräsen von 
Kies abgemagert. In diesem 
Bereich wurden einheimische 
Stauden gepflanzt. Ergänzt 
wurde die Rabatte mit einer 
Sandlinse für Wildbienen und 
einem Totholzinsel/-stamm für 

die Insekten. Der Apfelbaum 
und die Wildrosen bleiben be-
stehen. Die bestehenden klei-
nen Sträucher, welche der 
neuen Rabatte «weichen» 
mussten, wurden an den Rand-
bereich verpflanzt und sind 
nicht verloren, wie Grün Stadt 
Zürich versichert. Um Ressour-
cen zu sparen, wurden der Hu-
mus und die abgeschälte Gras-
narbe nicht  
abgeführt sondern auf dem 
Areal belassen. Im hinteren Be-
reich hatte es Unebenheiten, 
welche damit ausgeglichen 
wurden.

Im Jonas-Furrer-Park, einer 
Zwischennutzung an der In 
Böden, wurden bereits in die-
sem Jahr mehrere rote Bänke 
und Tische hingestellt, die 
rege genutzt werden. Die Fer-
tigerstellung des neuen öf-
fentlichen Parks ist für den  
Sommer 2021 geplant. Im Park 
sind einfache/zurückhaltende 
Spielgeräte wie Tischtennis-
platten, Wippe, Balancierbal-
ken oder Stämme vorgesehen, 
die ohne nötigen Fallschutz 
auskommen, wie Grün Stadt 
Zürich mitteilt. Das Biotop auf 
der anderen Seite der In Bö-

den wird vom Naturschutz 
von Grün Stadt Zürich wieder 
hergestellt und unterhalten. 
Zudem soll die Wegführung 
verbessert werden. Neu wird 
die Velovorzugsroute Oerli-
kon-Affoltern durch den Jo-
nas-Furrer-Park führen.

Wie lange die Zwischen-
nutzung dauert, ist offen. Sie 
hängt mit der zukünftigen 
Nutzung beziehungsweise 
Überbauung des ganzen Are-
als bis zur Wehntalerstrasse 
zusammen. Einen Park wird  
es dort aber auch in Zukunft 
geben.

Jonas-Furrer-Park Wiese In Büngerten

Eine Veloroute und mehr Grün für Affoltern
Stadtrat Richard 
Wolff informierte 
über fussgänger-
freundliche Gestal-
tung, Entsiegelung, 
Velovorzugsroute 
und neue Erholungs- 
zonen. 

Affoltern habe der Velorouten-
initiative mit über 64 Prozent 
zugestimmt, hielt Stadtrat 
Richard Wolff beim Affoltern 
Diagonal fest. Er wies darauf 
hin, dass im Herbst 2021 eine 
Velovorzugsroute vom Bahn-
hof Oerlikon über die Affol-
tern- und Zelglistrasse bis zum 
Glaubtenplatz und über die 
Strasse In Böden zum Bach-
mannweg realisiert werden 
soll. Zudem wies er darauf hin, 
dass es an der Binzmühle-
strasse Velostreifen geben 
werde. Die Planauflage erfolge 
im Frühling 2021. Die Binz-
mühlestrasse soll neu Tempo 
30 werden. Auch bei der Kreu-
zung Lerchenhalde/Glaubten-
strasse wird die Veloführung 
verbessert. All dies unter dem 

Motto «Sicher und einfach 
durch Affoltern». Die Situation 
für Velofahrer auf der Wehnta-
lerstrasse werde sich hingegen 
erst mit dem Tram verbessern, 
so Wolff. 

Weiter ging Wolff umfas-
send auf die Planung an der 
Glaubtenstrasse ein, wo zum 
Beispiel behindertengerechte 
Haltestellen vorgesehen sind.  
Bei der Kreuzung Lerchen-
haldestrasse sind umfassende 
Arbeiten vorgesehen. Hier 
werden 145 Quadratmeter Flä-
che entsiegelt. So wird der Mit-
telstreifen begrünt und zehn 
neue Bäume werden ge-
pflanzt. «Hier setzen wir eine 
fussgängerfreundliche Gestal-

tung um», betonte Wolff. Auch 
an der Stöckengasse bei der 
Bushaltestelle Fronwald stadt-
auswärts ist eine Entsiegelung 
geplant. Zudem gibt es dort 
ein Trottoir. «Die Parkplätze bei 
der Bushaltestelle werden 
aber nicht aufgehoben, son-
dern nur verlegt», versicherte 
Wolff.  

 
Freiraumprojekte 
Die Bachöffnung Neugutbach 
ist bereits beendet. Die Gestal-
tung des Parks Einfang ist für 
dieses und im nächsten Jahr 
vorgesehen. 2025 sind Renatu-
rierungsmassnahmen am Kat-
zenbach vorgesehen. Weiter 
wird der Fuss- und Veloweg 

entlang des Baches verbreitert. 
Heute häufig eine Konfliktsitu-
ation. Auch der Hochwasser-
schutz wird verbessert. Ge-
wisse Flächen werden bei 
Hochwasser überflutet sein. 
Wolff wies ebenfalls auf den 
Amphibienschutz im ganzen 
Gebiet hin. Deshalb wurden 
zum Beispiel Randsteine ent-
lang der Fronwaldstrasse ab-
gesenkt und bei den Dolen 
Ausstiegsleitern für die Tiere 
installiert. 

Abschliessend ging Wolff 
noch auf die Autobahnüber-
deckung ein, mehrheitlich 
Ausgleichsfläche. Er hatte die 
Erholungszonen Anfang Okto-
ber offiziell eingeweiht. 

Die Parkplatzfläche bei der Bushaltestelle soll entsiegelt werden. Die Parkplätze werden verlegt. 
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Sieber Haus soll bis 2024 erstellt sein
Neben dem Kirchen-
zentrum Glaubten 
planen die refor-
mierte Kirche der 
Stadt Zürich und das 
Sozialwerk Pfarrer 
Sieber einen Neubau 
für sozial Benach- 
teiligte Menschen.  

Der geplante Neubau neben 
dem Kirchenzentrum Glaub-
ten soll sozial Benachteiligten 
medizinische Pflege und ein 
temporäres Zuhause bieten. Er 
beinhaltet zudem öffentlich 
mietbare Gewerberäume. Das 
Sozialwerk Pfarrer Sieber 
braucht dringend einen zen-
tralen Standort: «Unser Fach-
spital ist in einem schlechten 
Zustand und eine Belastung 
für Patienten und Mitarbei-
tende. Zudem verursachen die 
dezentralen Standorte hohe 
Kosten.» Christoph Zingg, Ge-
samtleiter des Sozialwerks 
Pfarrer Sieber freut sich darauf, 
unter dem Dach des Pfarrer-
Sieber-Huus künftig mehrere 
Einrichtungen zu vereinen: das 
Fachspital Sune-Egge, das Pfle-
geheim Sunegarte, die Wohn-
siedlung Brothuuse sowie die 
Administration der Stiftung. 
Die heutige Notwohnsiedlung 
Brothuuse des Sozialwerks 
Pfarrer Sieber ist auf einem 
städtischen Grundstück in Af-
foltern angesiedelt. Der Miet-
vertrag läuft Ende 2024 aus. 

Bauprojekt
Das Fachspital ist auf die sozial-
medizinische Akut- und Lang-
zeitpflege von Suchtkranken 
ausgelegt. Es werden keine 
Notfallpatienten behandelt, 
auch Entzüge werden keine 
gemacht. Die Behandlung fo-
kussiert auf innere Medizin, 
Wundbehandlung und psy-

chotherapeutische Behand-
lungen. Teure medizinische 
Anlagen sind nicht nötig, wes-
halb die Überbauung auf 
lange Sicht auch für weitere 
Nutzung geeignet ist. Im Fach-
spital gibt es total 42 Betten. 
Die Hälfte der Betten für den 
Akut-Bereich, die andere für 
die Langzeitpflege. 90 Mitar-
beitende sind dort beschäftigt. 
Der Zugang zum Fachspital ist 
ausschliesslich über den stän-
dig besetzten Empfangsbe-
reich durch den Haupteingang 
an der Riedenhaldenstrasse 
möglich. Der Zugang zum 
Kirchenzentrum funktioniert 
weiterhin unabhängig davon. 
Das Ambulatorium und wei-
tere Anlaufstellen des Sozial-
werks Pfarrer Sieber bleiben 
im Stadtzentrum. 

Die heutige Notwohnsied-
lung Brothuuse des Sozial-
werks Pfarrer Sieber ist seit 
2012 auf einem städtischen 
Grundstück in Affoltern ange-
siedelt. Die sieben Wohnein-
heiten bieten Menschen eine 
temporäre Unterkunft, die 
kurzfristig ihre Wohnung ver-
loren haben. Der Mietvertrag 
des Sozialwerks Pfarrer Sieber 
mit der Stadt Zürich läuft Ende 
2024 aus. Auch im Neubau auf 
dem Glaubten-Areal funktio-

niert Brothuuse als weitge-
hend eigenständige Einheit 
mit zehn Wohngemeinschaf-
ten. Die Bewohnenden ko-
chen, putzen und waschen 
selbständig. Vier Sozialarbei-
tende unterstützen die Be-
wohnerinnen und Bewohner 
darin, ihre Wohnfähigkeit und 
Sozialkompetenz zu stärken. 
Im Neubau Glaubten-Areal 
umfasst Brothuuse zehn 4 
1/2-Zimmerwohnungen,  ca. 
30 Bewohnende, 4 Mitarbei-
tende. Der Zugang zur Wohn-
siedlung erfolgt über einen 
Hofbereich, zu dem man über 
die Riedenhaldenstrasse ge-
langt – ebenfalls unabhängig 
vom bestehenden Kirchenzen-
trum.

In den Neubau einziehen 
werden auch die Administra-
tion und Kommunikation der 
Gesamtstiftung. Durch die Zu-
sammenlegung der Admini-
strationen des Fachspitals und 
der Gesamtstiftung können 
Synergien genutzt und somit 
langfristig Kosten gespart wer-
den.

Die Kirchgemeinde Zürich 
hat sich zum Ziel gesetzt, bei 
Bauvorhaben die Nachhaltig-
keits-Standards der «2000- 
Watt-Gesellschaft» zu erfüllen. 
Das Baugesuch wird Anfang 

2021 eingereicht. Läuft alles 
nach Plan, starten die Bauar-
beiten gemäss den beiden 
Bauherren Ende 2021/Anfang 
2022. Im Jahr 2024 soll der Be-
trieb aufgenommen werden. 

Sicherheit gewährleistet
Das Kirchenleben wird weiter-
hin unabhängig vom Neubau 
funktionieren. Auch die Sicher-
heit im Quartier ist gewährlei-
stet. Die Bewohnenden wer-
den rund um die Uhr betreut 
und regelmässige Patrouillen 
ums Areal sorgen zusätzlich 
für Ordnung. «Uns ist wichtig, 
dass auch das Quartier profi-
tiert», betont Michael Hauser, 
der Verantwortliche seitens 
Kirchgemeinde. Neben Gewer-
beräumen ist im Erdgeschoss 
Platz für eine Apotheke oder 
eine Arztpraxis. 
Weitere Informationen zum 
Projekt finden Interessierte un-
ter www.glaubten-areal.ch.

Infoanlass
Die reformierte Kirchge-
meinde Zürich und das Sozial-
werk Pfarrer Sieben informie-
ren am Montag, 16. November 
um 19 Uhr (Türöffnung  
ab 18.30 Uhr) in der Kirche 
Glaubten gemeinsam über das 
Projekt.  

Der Neubau neben dem Kirchenzentrum Glaubten bietet mehreren Einrichtungen Platz: 
Fachspital Sune-Egge, Pflegeheim Sunegarte, Wohnsiedlung Brothuuse und Administration. 
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Die ETH will den Campus 
Hönggerberg weiterentwi-
ckeln. Der Gemeinderat hat 
den entsprechenden Sonder-
bauvorschriften kürzlich zuge-
stimmt, so wie der Stadtrat. Die 
Sonderbauvorschriften schaf-
fen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für eine bau-
liche Weiterentwicklung des 
ETH Campus Hönggerberg ba-
sierend auf dem Masterplan 
2040. Prof. Dr. Ulrich Weid-
mann, Vizepräsident für Infra-
struktur der ETH Zürich und 
Professor für Verkehrssysteme, 
im Interview.

Der Gemeinderat hat den Sonder-
bauvorschriften (SBV) zugestimmt. 
Wie geht es weiter? 
Die SBV befinden sich zurzeit in 
der Redaktionskommission der 
Stadt Zürich. Danach müssen sie 
wie auch die Bau- und Zonenord-
nung (BZO) vom Kanton geneh-
migt sowie vom Stadtrat in Kraft 
gesetzt werden. Wir hoffen, dass 
wir ab 2021 bereits nach den 
neuen SBV planen dürfen. 

Der Gemeinderat verlangte von der 
ETH weitere ökologische Massnah-
men. Ist die ETH bereit, diese umzu-
setzen?
Mit dem Masterplan und den da-
rauf basierenden SBV und BZO hat 
die ETH Zürich gezeigt, dass sie 
grossen Wert auf Ökologie und 
Freiraum legt. Die vom Gemeinde-
rat geforderten Ergänzungen in 
den SBV zum Thema Ökologie, Lo-
kalklima, Energieversorgung, 
Lichtemissionen, Entwässerung 
sowie Retention entsprechen den 
Werten und der Strategie der ETH 
Zürich im Bereich Ökologie und 
Nachhaltigkeit. Einige der Anfor-
derungen setzen wir auf Stufe Ein-
zelprojekt (Einfluss auf Lokalklima) 
oder als integrales Konzept auf 
dem Campus (Energie, Anergie-
netz, Retention und Regenwasser) 
bereits um. Wie wir konkret mit 
den einzelnen Themen umgehen, 
werden wir in den nächsten Mo-
naten definieren und danach 
kommunizieren. 

Müssen sich die Affoltemer keine 
Sorgen machen, dass der Holder-
bach wieder über die Ufer tritt, weil 
die ETH auf dem Hönggerberg Flä-
chen versiegelt?
Da fast die ganze Entwicklung in-
nerhalb des bestehenden Rings 
erfolgt, müssen wir praktisch 
keine neuen Strassen bauen und 
die zusätzliche Versiegelung 
bleibt massvoll. Die ETH hat ein 
Entwässerungskonzept erstellt 
und ist mit der zuständigen Be-
hörde von Entsorgung + Recy-
cling Zürich (ERZ) betreffend 
Rückhaltung im laufenden Kon-
takt. Im Konzept wird festgehal-
ten, dass im Norden des Campus 
im Bereich Glaubten- und Schaf-
mattstrasse (auf Grundstück 
Bund) ein grosses, unterirdisches 
Retentionsbecken durch die ETH 
erstellt wird. In den letzten Jahren 
hat die ETH Zürich schon viel in 
Massnahmen zur Reduktion des 
Regenwassers investiert. 

Will die ETH weiterhin ein 80 Meter 
hohes Hochhaus auf der Hügel-
kante zu Affoltern erstellen?
Der Ansatz der «Innenverdichtung 
vor Aussenentwicklung» wurde 
im Rahmen der Testplanung unter 
Einbezug von Kanton, Stadt und 
externen Experten von der ETH 
Zürich bewusst gewählt: Mit die-
sem Ansatz lassen sich der Land-
schafts- und Erholungsraum für 
die Quartiere erhalten und gleich-
zeitig wird die Weiterentwicklung 
des Lehr- und Forschungsplatzes 
Zürich ermöglicht. Um den benö-

tigten Flächenbedarf ohne zusätz-
liche Emissionen abdecken zu 
können, sind unter anderem zwei 
Hochhäuser à 50 bis 80 Meter vor-
gesehen. Eines davon ist das Por-
talgebäude Nord. Dies wurde so 
vom Stadtrat wie vom Gemeinde-
rat genehmigt. Die ETH Zürich ist 
sich ihrer Verantwortung gegen-
über der Bevölkerung und ihren 
Nachbarn sehr bewusst. Wie hoch 
die Gebäude tatsächlich werden, 
also auch des Portalgebäudes 
Nord, richtet sich nach dem effek-
tiven Bedarf und wird zu gege-
bener Zeit über qualifizierte Wett-
bewerbsverfahren ermittelt. Der 
Nachweis, dass wir die gesetz-
lichen Vorgaben für den Schatten-
wurf einhalten, wird die ETH im 
konkreten Bauprojekt erbringen. 

Werden Quartiervertreter von Affol-
tern in den zukünftigen Prozess 
miteinbezogen? 
Der ETH Zürich ist es wichtig, dass 
Anwohnerinnen und Anwohner 
aus erster Hand erfahren, was auf 
dem Hönggerberg läuft und wis-
sen, dass sie sich bei Fragen und 
Anliegen gerne bei uns melden 
können. Wir laden alle Interessier-
ten regelmässig an öffentliche 
Führungen und Infoveranstal-
tungen ein, besuchen Infoanlässe 
in den Quartieren oder machen 
Infostände an Quartierfesten, wie 
beispielsweise vor kurzem am In-
foabend der Siedlungskommis-
sion Lerchenberg oder letztes Jahr 
am Unterdorffäscht. Mit dem Blick 
in die Zukunft: wir haben einige 

spannende Themen und Projekte, 
bei welchen jeweils Interessens-
gruppen und Fachpersonen aus 
den Quartieren mitwirken kön-
nen. Aktuell starten wir bei einem 
Garten-Erweiterungsprojekt mit 
Fachpersonen aus den Quartieren 
eine Zusammenarbeit. 

Trotz Wachstum auf dem Campus 
Hönggerberg und in den Quartie-
ren Affoltern und Höngg setzt die 
ETH auf traditionelle Transportmit-
tel wie Busse. Wo bleibt die Innova-
tion? 
Die öffentliche Verkehrserschlies-
sung des Campus Hönggerberg 
ist primär Aufgabe der Stadt. Ein 
wichtiger Bestandteil der VBZ-
Elektrobusstrategie ist die Umstel-
lung der Linien 69 und 80 auf Trol-
leybusbetrieb. Diese beiden stark 
frequentierten und topogra-
phisch anspruchsvollen Linien 
sollen ab 2024 schrittweise mit 
Batterietrolleybussen betrieben 
werden. Neben den ökologischen 
Vorteilen können diese gut 25 Me-
ter langen Fahrzeuge rund rund 
einen Drittel mehr Passagiere be-
fördern als die heute eingesetzten 
Dieselgelenkbusse. Alternative 
Verkehrsmittel wie Luftseilbahn 
oder S-Bahnstation wurden ge-
prüft und als nicht geeignet oder 
realistisch beurteilt. Vor allem Seil-
bahnen sind landschaftlich nicht 
unbedenklich und in der Öffent-
lichkeit umstritten (vgl. Zoo, Zü-
richsee).  Der ETH Link ist nicht nur 
die schnellste, sondern seit Sep-
tember auch die ökologischste 
Verbindung auf den Hönggerberg 
und zählt neu zu den schweize-
rischen Pioniertaten. Die neuen 
vollelektrischen Gelenkbusse wer-
den 100 Prozent durch die ETH Zü-
rich finanziert. Mit einer Batterie-
kapazität von 243 Kilowattstun-
den können sie 125 Kilometer weit 
fahren. Beim Strom, der für den Be-
trieb der Elektrobusse verwendet 
wird, handelt es sich ausschliess-
lich um Schweizer Wasserstrom. 
Die Busse beziehen Energie von 
der Ladestation Hönggerberg und 
durch Energierückgewinnung 
beim Bremsen. 

Campus Hönggerberg wird weiterentwickelt

Campus Hönggerberg. Foto: ETH Zürich/Alessandro Della Bella
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Frischwasser 
auf der 
Hürstwiese
Die Hürstwiese wird an schö-
nen Tagen rege genutzt. We-
gen der Corona-Krise war sie 
in diesem Sommer sogar 
noch mehr frequentiert. Aus 
dem Pumpbrunnen vor Ort 
kommt kein Trinkwasser. Das 
ist so angeschrieben. Doch 
der Wunsch nach Frischwas-
ser besteht seit längerer Zeit. 
So wurde dem Stadtrat eine 
Petition übergeben für einen 
Frischwasseranschluss und 
im Gemeinderat ein Vorstoss 
eingereicht, der überwiesen 
wurde. Gemäss heutigem 
Stand sollen der Frischwas-
seranschluss und der neue 
Brunnen bis Frühling/Som-
mer 2021 bereit sein. Dann 
ist ein Einweihungsfest vor-
gesehen. 

Die umfangreichen Werklei-
tungs- und Belagssanierung 
im Projektperimeter In Bö-
den/Einfangstrasse/Im Ha-
genbrünneli sowie die Of-
fenlegung des Neugutbachs  
sind beendet. In diesem Rah-
men ist eine Aufwertung der 
Parkanlage Einfang vorgese-
hen. Neue Sitzgelegenheiten 
und Spielbereiche sollen ge-
schaffen werden. Zudem 
entsteht hinter der Bushalte-
stelle Einfang stadtauswärts 
ein Kiesplatz mit Sitzgele-
genheiten und locker einge-
streuten kleinkronigen Bäu-
men. Der Neugutbach versi-
ckert in der Wiese zwischen 
Riedenhalden- und Fron-
waldstrasse. Dort gibt es ei-
nen Teich. Die Realisierung 
des Parkprojekts ist gemäss 
Grün Stadt Zürich im Früh-
ling 2021 vorgesehen.

Bach und Park 
am Einfang 

Der Bus der Linie 94 wurde im 
Dezember vergangenen Jah-
res nicht zum Bahnhof Affol-
tern verlängert, wie das die 
VBZ ursprünglich vorgesehen 
hatten. Grund war die grosse 
Opposition im Quartier, denn 
dies hätte eine Verdünnung 
des Takts auf den Linien 61 und 
62 zur Folge gehabt. 

In der Zwischenzeit erar-
beiteten die VBZ zusammen 
mit Quartiervertretern von Af-
foltern und Schwamendingen 
ein neues Buskonzept. Neu soll 
die Linie 94 aufgehoben wer-
den und die Busse der Linie 61 
sollen vom Mühlacker ins Zen-
trum Glatt fahren. Dies soll ge-
mäss VBZ trotz der langen 
Strecke einen stabilen Fahr-
plan ergeben. Die Busse der Li-
nie 62 verkehren vom Waidhof 
wie gewohnt bis Schwamen-
dingerplatz. Sie sollen immer 
Anschluss an die S6 haben.  Da-

mit die Anwohnerinnen und 
Anwohner der Linie 61 nicht 
im Nachteil sind, soll die Busli-
nie 37 vom Bahnhof Affoltern 
bis zum Mühlacker verlängert 
werden. Dies der Wunsch der 
Quartiervertreterinnen und 
-vertreter. 

Wegen der Corona-Krise 
wurde das Fahrplanverfahren 
dann allerdings im Frühling 
2020 zurückgestellt. Begrün-
det wird dies von den VBZ wie 
folgt: Die aus der Coronakrise 
resultierenden Auswirkungen 
auf die Finanzlange des Kan-
tons und somit auf den ZVV 
sind enorm. Entsprechend 
spiegelt sich dies auch in den 
Vorgaben für das Fahrplanver-
fahren 2022/23 wieder: Es ste-
hen keine Mittel für Angebots-
ausbauten zu Verfügung. Das 
bedeutet, dass das Konzept 
zur Linie 61/62, die Aufhebung 
der Linie 94 sowie allfällige 

flankierende Massnahmen wie 
die Verlängerung der Linie 37 
nach Mühlacker oder Anpas-
sungen bei der Linie 75/79 in 
Schwamendingen im aktu-
ellen Fahrplanverfahren nicht 
umgesetzt werden können. 
Zwangsläufig bleibt es damit 
beim Status Quo – wie auch 
auf allen anderen Linien im 
Stadtgebiet, wo Anpassungen 
geplant waren. Entsprechend 
sind für Affoltern darüber hin-
aus auch keine Mittel für die 
Taktverdichtung der Linie 37 
(Anschluss S21) beziehungs-
weise für einen weiteren Ent-
lastungsbus auf der Linie 80 
zum Hönggerberg vorhanden.

«Aus diesem Grund haben 
wir die geplanten Änderungen 
nun in der Mehrjahresplanung 
auf das Fahrplanverfahren 
2024/25 verschoben und wer-
den dort einen neuen Versuch 
starten», so die VBZ.

Neues Buskonzept verschoben

Quartiertreff Zehntenhaus
Der Quartiertreff 
Zehntenhaus ist je-
weils am Mittwoch 
über Mittag und am 
Samstag offen. Ver-
anstaltungen finden 
zurzeit nicht statt. 

Es ist trotz Zähntekafi - dieses 
findet jeden Samstag ausser 
zur Ferienzeit von 10 bis 17 Uhr 
statt - eher ruhig im Quartier-
treff Zehntenhaus. Einige Per-
sonen sitzen gemütlich draus-
sen an den Tischen, reden mit-
einander, trinken oder essen 
etwas. Das Zehntenhaus hat 
wie alle öffentlichen Orte ein 
Schutzkonzept wegen des Co-
ronavirus. Wer nicht am Tisch 
sitzt, muss eine Maske tragen. 
Am Mittwoch von 11.30 bis 14 
Uhr findet im Quartiertreff 

Zehntenhaus zudem jeweils 
der Zehntenlunch statt. Dort 
können Interessierte günstig 
eine  einfache und liebevoll zu-
bereitete warme Mahlzeit ge-
niessen. Wie an anderen Orten 

auch mussten Veranstal-
tungen abgesagt werden, so 
zum Beispiel der Anfang De-
zember geplante Weihnachts-
markt. www.zh-affoltern.ch/
zehntenhaus. 

Der Quartiertreff Zehntenhaus ist ein Begegnungsort. 
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Ansprechpersonen 
Kerngruppe                      Stadtplanung                           
Pia Meier, Tel. 079 430 24 32               Simon Diggelmann
piameier@bluewin.ch                          Amt für Städtebau 
www.zh-affoltern.ch/                            Tel. 044 412 28 82
kerngruppe		              simon.diggelmann@zuerich.ch

Quartierverein                 Tiefbau                                              
Pia Meier, Tel. 079 430 24 32               Ruedi Steiner
piameier@bluewin.ch                             Tiefbauamt Stadt Zürich                       
www.qvaffoltern.ch                                 Tel. 044 412 27 13

                                                                  rudolf.steiner@zuerich.ch

 

Wirtschaftsraum             Freiraumberatung 
Zürich-Nord/                    Grün Stadt Zürich
IG Zehntenhausplatz   
Peter Anderegg                                         Andrea Nützi Poller
Tel. 044 371 07 11                                     andrea.nuetzipoller@zuerich.ch         	
peter.anderegg@augenkontakt.ch

Gewerbe Neuaffoltern  VBZ/Tram
Dominic Arricale                                       René Volken
076 778 44 49                                             Tel. 043 411 46 37
info@amanda-nails.ch                            tram.affoltern@vbz.ch                                                         

IG Hürst                              GZ
Sabine Birchler                                          Regula Stocker                                  
regli_birchler@bluewin.ch                   regula.stocker@gz-zh.ch
www.ig-huerst.ch                                    www.gz-zh.ch                                                                                                    
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margot.hausammann@ 
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Zurzeit findet ein 
Mitwirkungsprozess 
zur Seebacherstrasse 
statt. 

Die Seebacherstrasse zwi-
schen Binzmühlestrasse und 
Friedhof Schwandenholz ist 
weniger als fünf Meter breit. 
Dies führt zu Problemen beim 
Kreuzen von Bussen der Linie 

40 und anderen breiteren 
Fahrzeugen. Die Lenker sind 
gezwungen, auf die angren-
zenden Bankette auszuwei-
chen. Die Resultate sind ausge-
fahrene Randbereiche. Auf den 
Parzellen zwischen Strasse und 
Bahnlinie sind zudem mittelfri-
stig Fussballfelder, eine All-
mend und Wohnhäuser gep-
lant. Anwohner wollen keine 
Verbreiterung der Strasse. Sie 
befürchten Mehrverkehr. Die 

IG Hürst forderte deshalb zu-
sammen mit dem Quartierver-
ein Affoltern ein Gesamtver-
kehrskonzept. Quartiervertre-
terinnen und -vertreter aus Af-
foltern und Seebach nahmen 
im Frühling 2020 an einem Mit-
wirkungsprozess mit dem Tief-
bauamt zu Analyse und Rah-
menbedingungen für alle Ver-
kehrsteilnehmer teil. Ende 
Sommer wurden die erarbei-
teten Varianten diskutiert. Da-

bei wurde vom Tiefbauamt 
festgehalten, dass die Seeba-
cherstrasse weiterhin in beide 
Richtungen durchgehend be-
fahrbar sein soll. Damit ein 
Kreuzen möglich ist, soll die 
Fahrbahn auf 5.6 Meter ver-
breitert werden. Zudem sind 
im Siedlungsgebiet in Seebach 
ein Trottoir und entlang der 
ganzen Strecke ein Veloweg 
vorgesehen. Im Frühling 2021 
soll das Konzept vorliegen. 

Seebacherstrasse: Wie weiter?

Bereits seit Jahren ist bekannt, 
dass das Gebäude mit dem Re-
staurant Frieden an der Wehn-
talerstrasse 440 zu einem 
grossen Teil ennet der Baulinie 
steht. Wegen des geplanten 
Trams muss es deshalb wei-
chen. Bei verschiedenen Gele-
genheiten wurde dies von der 
Stadt kommuniziert. Das Ge-
bäude soll abgerissen werden. 

Doch nun regt sich Wider-
stand gegen den Abriss. Es 
wurde eine Petition mit dem 
Titel «Gasthof Frieden bleibt» 
lanciert. Der Frieden sei eine 
Institution im Quartier und 
müsse deshalb erhalten blei-

ben. Die Petitionäre sind der 
Ansicht, dass der Frieden pro-
blemlos ungefähr zehn Meter 
nach hinten verschoben wer-
den kann. Es habe genug Platz. 
Das Gebäude ist nicht denk-
malgeschützt. Eine Verschie-
bung ist gemäss Stadt aus 
Sicht Nutzung und Städtebau 
kaum sinnvoll. Der Frieden ist 
das einzige Gebäude im Quar-
tier, welches wegen des Trams 
weichen muss. 

In der Zwischenzeit sind 
Quartiervertreter mit der Stif-
tung für Alterswohnungen 
der Stadt Zürich im Gespräch 
über ein Angebot vor Ort. 

Petition für Erhalt Frieden

Um in Affoltern selbständig 
gut altern zu können, müssen 
Fusswege sicher und ohne 
Hindernisse sein. Affoltern soll 
deshalb zu einem hindernis-
freien Stadtquartier werden. 
Dies ist das Ziel der IG gut al-
tern in Affoltern, eine Kommis-
sion des Quartiervereins. Die 
IGGa hat eine Dokumentation 
erstellt, in welchen die Mängel 
im Strassenraum, insbeson-
dere die fehlenden Trottoirab-
senkungen aufgezeigt wer-
den. Diese Dokumentation 
mit um die 90 Orten wurde ans 

Tiefbauamt der Stadt Zürich 
geschickt zur weiteren Bear-
beitung. 

Bereits im Jahr 2016 führte 
die Interessensgemeinschaft 
gut altern in Affoltern mehrere 
Begehungen durch und no-
tierte und fotografierte vor 
allem in Neu-Affoltern unge-
fähr 40 solcher Hindernisse im 
öffentlichen Raum. Ein grosser 
Teil dieser Mängel wurde in 
der Zwischenzeit behoben. In 
einigen Fällen wurde auf an-
stehende Bauprojekt hinge-
wiesen. 

Hindernisfreies Affoltern


